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Anfänge 
Ich habe im Wintersemester 2023/2024 mein Auslandssemester mit Hispanistik in Sevilla 
absolviert. Im Februar 2022 ging es los mit den Bewerbungen für das Erasmus. Es war für 
mich klar, dass ich nach Spanien gehen wollte, und ich entschied mich letztendlich für Sevilla, 
weil es mir architektonisch und von seiner Lage in Spanien gut gefiel. Nachdem ich von der 
Uni Bremen für den Platz in Sevilla nominiert wurde, musste ich erstmal eine Weile auf eine 
Antwort von Sevilla warten. Ungefähr Ende Juni erreichte mich dann eine E-Mail, in der mir 
mein Zugangscode für die Webseite der Uni zugeschickt wurde (Sevius). Eine offizielle 
Begrüßungsmail oder Erklärung zum Ablauf der Registrierung erhielt ich nie, allerdings 
wurde ich in einen Verteiler mit anderen Erasmusstudierenden der Uni hinzugefügt und 
konnte so durch diverse WhatsApp Gruppen nötige Informationen erhalten.  
 
Kurswahl und Organisatorisches der Uni Sevilla 
Es gab von der Uni Sevilla eine Einführungsveranstaltung, in der alles Organisatorische für die 
Ankunft erklärt wurde. Generell gibt es sehr viele Erasmusstudierende in Sevilla und die 
Organisation läuft in den meisten Fakultäten recht chaotisch ab, wodurch man sich 
besonders am Anfang ein wenig verloren fühlen kann. In der Einführungsveranstaltung 
wurde uns von Seite der Uni geraten, uns zu entspannen und unsere Kurse jetzt bei Ankunft 
erst final zu beschließen. Auch gibt es für die Erasmusstudierenden die Möglichkeit, die 
ersten Wochen des Semesters verschiedene Kurse anzuschauen und diese dann ggf. noch 
einmal zu wechseln. Allerdings sollte man dabei darauf achten, dass die Kurse nur eine 
begrenzte Anzahl an Teilnehmer:Innen zulassen, es gibt auch keine Ausnahme für 
Erasmusstudierende. Zur Not kann man aber immer mit den Professor:innen sprechen und 
um einen Platz bitten, wenn es nicht anders geht. Für mein Learning Agreement und die 
Kurse orientierte ich mich an vorherigen Erfahrungsberichten und Kursen der Hispanistik, da 
ich mir alle gerne anrechnen lassen wollte. Allerdings gab es zwei der Kurse, die ich zuerst 
ausgewählt hatte, nur im Sommersemester und ich musste mein Learning Agreement dann 
vor Ort nochmal komplett neu zusammenstellen.  
Am Ende hatte ich drei Kurse für Spanisch gefunden, die ich mir anrechnen konnte und einen 
Sprachkurs B2. Wenn man Kurse von unterschiedlichen Fächern belegt, muss man in den 
meisten Fällen den Campus wechseln, was manchmal auch mit einer größeren Distanz 
einhergehen kann, es ist aber durchaus möglich.  
Ich belegte den Kurs „Análisis del Discurso y Pragmática del Español” bei Esperanza Rocio 
Alcaide Lara, den ich mir für das Profilmodul Linguistik C1b anrechnen ließ. Den Kurs kann ich 
zumindest bei dieser Professorin nicht unbedingt empfehlen, der Inhalt war sehr 
anspruchsvoll und die Professorin sehr streng, zudem schien sie immer genervt zu sein, dass 
Erasmusstudierende ihren Kurs besuchen. Selbst von den Spaniern hat über die Hälfte den 
Kurs nicht bestanden. Wenn man sich jedoch anstrengt und für Übungen zu ihr in Tutorien 
geht, kann man den Kurs bestehen. Desweiteren besuchte ich den Kurs „Curso Monográfico 
del Teatro Hispanoamericano“ bei Pedro Sánchez, der mir sehr gut gefallen hat. Der Inhalt 
war verständlich und die Prüfung fair gestellt. Ich ließ ihn mir für die Selbststudieneinheit 
Literaturwissenschaft anrechnen. Außerdem belegte ich „Lexicología, Lexicografía y 
Semántica del Español“ für die Einheit Aufbaumodul Linguistik b, bei Juan Garcia Platero. Der 
Kurs war ohne Präsentation und am Anfang hatte ich dadurch etwas Schwierigkeiten ihm zu 
folgen, aber nach einer Zeit gewöhnte ich mich daran und da es ein Kurs aus dem zweiten 



Semester war, war auch der Stoff nicht allzu schwer. Der Professor war sehr nett und 
hilfsbereit, die Prüfung war auch gut machbar.  
Zuallerletzt belegte ich einen Sprachkurs am Instituto de Idiomas der Universidad de Sevilla. 
Dieser hat mir sehr gut gefallen und ich habe viel dazugelernt, außerdem ist es eine gute 
Möglichkeit, Leute kennenzulernen. Wichtig zu beachten ist, dass die mündlichen Prüfungen 
erst Mitte Februar stattfinden, obwohl das Semester und die Prüfungen sonst Ende Januar 
fertig sind. Für mich hat das bedeutet, im Februar noch eine neue Wohnung suchen zu 
müssen. Man kann den Kurs aber auch besuchen, ohne Prüfungen zu machen, dann kann 
man ihn sich jedoch nicht anrechnen lassen. 
 
Wohnungssuche 
Ich habe in einer 12er WG im Stadtteil Triana gewohnt, einem der ältesten Stadtteile Sevillas. 
Zunächst hatte ich auf den Websites Idealista oder Pisocompartido gesucht, die spanischen 
Wg-gesucht, wo es auch einige Angebote zu finden gibt. Viele sind auch angereist, haben die 
ersten Tage in Hostels geschlafen und vor Ort Wohnungen besichtigt. Das geht generell aus 
Berichten recht gut und man hat den Vorteil, dass man nicht gescammt werden kann, was in 
Spanien leider öfter mal vorkommt. Ich habe meine Wohnung über einen Kontakt aus einer 
der WhatsApp Gruppen gefunden und war auch zufrieden damit. Die Lage in Triana ist für 
die Facultad de Filología, wo die Hispanistik Kurse stattfinden, optimal. Man konnte sie per 
Metro oder Bus in ca. 20 Minuten erreichen, mit dem Fahrrad in 10 und zu Fuß in einer 
halben Stunde. Triana als Stadtteil ist mir sehr ans Herz gewachsen, es fühlt sich dort sehr 
authentisch an, ist eher ruhig und direkt am Fluss gelegen. Zum Ausgehen abends hatte ich 
es etwas weiter als viele meiner Freund:innen, die zentraler gewohnt haben. Allerdings ist 
man mit dem Fahrrad sehr schnell überall und ich kann ein Fahrrad zum Fortbewegen hier in 
Sevilla nur empfehlen. Dazu habe ich mir einen Sevici Account erstellt, ein 
Fahrradvermietungssystem, wo man einmalig 33 Euro zahlt und die Fahrräder ein Jahr lang 
benutzen kann. Die erste halbe Stunde fahren ist immer umsonst (länger habe ich nie 
irgendwohin gebraucht). Andere Stadtteile, die ich für die Facultad de Filología gut 
empfehlen kann, wären: Los Remedios, Casco Antiguo, Santa Cruz und San Bartolomé.  
 
Leben in Sevilla 
Ich habe das Leben in Sevilla sehr genossen. Es ist eine wunderschöne, lebensfrohe Stadt, 
meist ist das Wetter gut und es ist zu jeder Jahreszeit viel los. Es gibt sowohl Kulturangebote 
als auch gute Möglichkeiten, abends auszugehen, viele Restaurants und Cafés etc. Durch das 
Erasmusnetzwerk ESC oder ESN kann man schnell viele Kontakte knüpfen und an 
Veranstaltungen oder Reisen teilnehmen (z.B. nach Córdoba, Granada, Portugal). Ich habe 
auch in meinen Kursen oder durch meine WG viele nette Bekanntschaften gemacht. 
Glücklicherweise hatte ich durch meine WG auch einige spanischsprachige Freund:innen, 
denn Kontakte zu Sevillaner:innen zu knüpfen ist aus Erfahrung oft eher schwer. Auch die Uni 
hat mir trotz der Herausforderung, die die Kurse für mich dargestellt haben, gut gefallen, 
allein schon für das wunderschöne Gebäude der alten Tabakfabrik. 
Würde ich mir nochmal eine Stadt aussuchen, würde ich sofort noch einmal nach Sevilla 
zurückgehen. 
 
 
 
 


